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Unseren verehr !. Abonnenten und Mit¬
arbeitern , sowie allen sonstigen Geschäfts-
freunden und Gönnern widmen wir
mit der Bitte um ferneres Wohlwollen

herzliche GMMsche
W Jahreswechsel!

Auch allen Ausmarschierten

bringen wir unsere herzlichsten
Segenswünsche dar. Mögen sie
alle bald in die Heimat zurückkehren!

Verlag und Redaktion des Gesellschafters
G. W . Iaiser 'sche

Buchhandlung und Buchdruckerei.

Die nächste Ausgabe des Blattes
erfolgt am Samstag mittag.

K . Hern. Gbevarnt in Schulsachen Wagold.
Betr . Sammlung von Wollreste «.

Die Herren geschäftsfnhrenden Vorsitzende«
-er Ortsschnlräte werden unter Bezugnahme auf den
tm Gesellschafter Nr. 296 veröffentlichten Ausruf und das
Ausschreiben vom 17. Dez. ds. Is . benachrichtigt, daß
Kosten für die Sorlierung der Wollreste unter keinen Um¬
ständen auf das Rote Kreuz übernommen werden und im
Notfall die gesammelten Sioffe unsortiert elngesandt wer¬
den können.

Sämtliche in einer Gemeinde oder mehreren Ge¬
meinden zusammen anfallenden Pakete wollen «nmtltel-
dar an die Hanptsammelstelle in der Gewerbehalle
in Stuttgart abgesandt werden.

Die Adgeber mögen die Sachen gut in Papier einge¬
schlagen den Schulkindern ausliesern.

Den 29. Dezember 1914.
Schulrat: Schott.  Obe amtmann: Kommereil.

Bekanntmachung.
Den Leiter« und Führern der Jugeudwehre«

wird milgeteilt, daß Meldungen zu dem Führerkurs in
Münsingen am 4. und 5. Januar 1915, die nach dem
27. Dezember ds. Ir . abgesandt worden sind, nicht mehr
berücksichtigt werden können.

Den 29. Dezember 1914.
Oberamlmann: Kommereil.

Die bezirkspolizeiliche Vorschrift über das
Befahren der Amtskörperschaftsftraheu mit schwe-
re« Fuhrwerken habe ich mit Zustimmung des Beztrks-
rats vom 12. ds. Mrs. wieder aufgehoben.

Dies wird hiermit bekannt gegeben. Die Herren
Ortsvorsteher wollen dies in der Gemeinde ortsüblich
veröffentlichenu. den Fuhrwerksbesttzern im einzelnen eröffnen.

Den 30. Dez. 1914. Kommereil.
In der Preußischen Verlustliste Nr .S4 sind enthalten:

Gefr. Schüler , « ltensteig, vermißt. Inf .-Reg. 81;
Grsr. d. L.Wilh.Rapp , Böfiugen , 1. oerw., Inf .-Reg. 142.

Nagold, den 30. Dez. 1914. K. Oberamt:
Amtmann Mayer.

ir sollen im Krieg ein neue » Jahr  anfangen!
Das ist das Besondere dieses Jahreswechsels. Seit
dem Neujahr 1871 hat das deutsche Bolk Aehnliches

nicht erlebt, und auch wennw r die gegenwärtige Stunde mit
jemm Kriegsneujahr vergleichen, müssen wir doch sagen;
unser heurige« Neujahr ist ein einzigartiges.  Wir
wollen mit ganzem Brwußsein über seine Schwelle treten.

Heber jedem  Neujshrstaq reifer Menschen steht das
ernste Wort geschrieben: ein Neues soll werden!
Es soll nicht nur ein weiteres Jahr werden in der Reihe,
es soll als ein neues neben die alten treten: es soll durch
einen entscheidenden Fortschritt ein Jahr werden, wie noch
keins dagewcftn ist.

Was ist das Neue, das wir jetzt erhoffen, vom Iohre
des Heils 1915? lieber dem Neujahr 1871 schwebte schon
in Hellem Glanz die deu sche Kaiserkrone, und jeder echte
Deutsche wußte, was da» siegreiche Herr von den Schlacht-
selbem nach Hause bringen mußte. Was ist die große
Hoffnung für 1915? Die Antwort aus diese Frage ist
nicht so sonnenklar wie vor 43 Jahren. Die Bescheidenen,
die Aengstiichen unter uns sagen wohl, in dem sie mehr
zurück als vorwärts schauen: wir wollen halten, was wir
haben; wir wollen behaupten, was die Bäter erstritten.
Die Zuversichtlichen, die mehr an Deutschlands Zukunft als
an seine Vergangenheit glauben, sehen eine Krone über
Deutschland schweben, deren Strahlenglanz den Schimmer
von Versailles vieimal übrrbletet: Deutschland, sogen sie,
ist im Begriff, die Königin Europas zu werden: „Zum
Weltvolk  hindurch!" heißt die Losung für dies neue
Jahr, ja für ein neues Wsltenjahr.

Jedenfalls aber stehen wir olle, ob so oder so gestimmt,
auf der Wacht und spähen in die Zukunft unseres Volkes
— wie unwichtig ja kleinlich erscheint uns jetzt die Sorge
um uns re persönliche eigene Zukunft! — wie wird der
Krieg writergehen? Wie wird er enden? Wie wird der
Friede aussehen? Wie wird unser Vaterland in Zukunft
dastehen unter den Völkern? Bei der Bearlwortung die¬
ser Fragen ist der Phantasie Tür und Tor geöffnet, und
wir kommen zu leicht in Zukunftsträume, d'e unfern klaren
Blick umschleiern und uns für die Aufgabe des morgigen
Tages nicht brauchbar machen.

Um unsere Neujahregedanken fruchtbar zu gestalten,
muß noch eines dozukommen: es steht neben der großen
Hoffnung die große Sorge.  Die große Sorge
des Jahres 1915 ist nicht die Frage des Schlachtenglücks
— das ruht in guten Händen bei unserem treuen, tapferen
Heer. Die große Sorge, ja ich meine, man muß fast
sagen: die große Angst, die über unserem Volke schwebt,
ist die: wird das deutsche Bolk  in seiner Ge¬
samtheit. wenigstens in seiner entscheidenden MH heit, min-
bestens in seinen führenden Persönlichkei en, einer neuen,
größeren , reineren Zeit wert sein?  Noch
schweben wir zwischen Furcht und Hoffnung: aus der einen
Seite herzerhebends Anzeichen davon, daß vieles Alte ver-
gangen und vergessen ist, eine alle Erwartungen übersteigende
Offenbarung der gesunden Kräfte, die das deutsche Volk zur
höchsten Ausgabe befähigen. Und doch auf der andern
Seite so manche Spur der Sinnesart, die nicht wirklich
ernst machen will mit klar erkannter Pflicht; die sich, so¬
lang es noch irgend geht, vorbeidrückt an klar erkannter
Wahrheit: die nur auf die Stunde lauert, da es möglich
sein wird, wieder ins ungern auf Zeit verlassene alte Ge¬
leise zurückzulenken.

Wenn das deutsche Volk um den Segen der gewal¬
tigen Opfer di-ses Weltkriegs kommt, wenn einmal die
Frucht dem herrlichen Blütrnienz nicht entspricht— was
Gott in Gnaden verhüte! — dmm wird es davon kom¬
men, daß wir e» noch immer nicht für nötig Hallen, be¬
dingungslos und vorbehaltlos neu anzufangen. Da»
deutsche Bolk kennt seine Kraft, es kennt seine Schwächen
und Gefahren; das deutsche Volk hat seine herrliche Zu¬
kunft vor sich aufleuchten sehen: das ist da » große
Geschenk des Jahre « 1914.  Daß es seine
Kraft für die Dauer frei macht, daß es die Klippen meide,
die es gesehen hat, dar ist die große Aufgabe
de » Jahres 1915.  Und daß da» deutsche Balk
seine Schicksalsstunde versäumen könnte, da« ist die
große Sorge de » Neujahrslage » 1915.
Laßt uns dafür einstehen bi« zum äußersten, daß unser
Anteil an der Gesamtausgabe geleistet werde!

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Dez.

Amtlich. Vormittags. (Tel .) Westlicher Kriegs¬
schauplatz : Um das Gehöft St . Georges,
südöstlich von Nieuport, das wir vor einem über¬
raschenden Angriff räumen mußten , wird noch
gekämpft . Sturm und Wolkenbrüche richteten
an den beiderseitigen Stellungen in Flandern
und in Nordfrankreich Schaden an. Der Tag
verlief ans der übrigen Front im allgemeinen ruhig.

Oestlicher Kriegsschauplatz : In Ost¬
preußen wurde die russische Heereskavallerie auf
Pillkallen zurückgedrängt . In Polen , rechts
der Weichsel , ist die Lage unverändert . Auf
dem westlichen Weichseluser wurde die Offensive
östlich des Bzuraabschnittes fortgesetzt . Im
übrigen dauern die Kämpfe bei und östlich des
Rawkaabschnittes , sowie bei Jnowlodz und
südwestlich fort . Nach auswärtigen Meldungen hat
es den Anschein, als ob Lowicz und Skjerniewicze
nicht in unserem Besitze wären. Die Orte sind seit
mehr als 6 Tagen von uns genommen.
Skjerniewicze liegt weit hinter unserer Front.

Oberste Heeresleitung.

Wetterte und Weilt.
Beim nächsten Zusammentritt des Reichstags  im

März dürfte sich dessen Geschästsordnungskommifsion zwei¬
fellos mit den Fällen Wetterlö und Weill  beschäfti¬
gen. Nach der Stimmung, die bei der letzten Tagung in
Reichstogskreisen herrschte, darf man annehmen, daß die
Kommission dem Reichstag Vorschlägen wird, die beiden
Mandate in sinngemäßer Auslegung  der Ver¬
fassung für erloschn zu ei klären. Beschließt der Reichstag
in diesem Sinne, was wohl als sicher gelten darf, dann
haben die beiden Landesverräter aufgehö.'t, über die durch
die Be-ftfsung gewährte Immunität zu verfügen und für
die st asrechiltche Deifolgung ist freie Bahn.

Was den Abgeordneten für Metz, Dr . Weil ! , be¬
trifft, so liegt seine Straftat vollkommen klar. Nach ß 88
des Strafgesetzbuchs für das Deutsche Reich wird ein Deut¬
scher, welcher während eines gegen das Deu-sche Reich aus-
gebrochenen Krieges in der feindlichen Kriegsmacht Dienste
nimmt oder die Waffen gegen das Demsche Reich oder
dessen Bundesgenoffen trägt, wegen Landesverrat mit lebens¬
länglichem Zuchthaus oder lebenslänglicher Festungshaft be¬
straft. Die Festunqrhast kann nur in F -age kommen, wenn
die st osbare Handlung nicht aus ehrloser Gesinnung ent¬
sprungen ist. Im vorliegenden Fall, wo »in Vertreter des
deutschen Volkes in einer feindlichen Armee gegen Deutsch¬
land zu Felde zieht, kann selbstverständlich nur von Zucht¬
haus die Rede sein. Im Emsührungsgesetz des Srrasgc-
setzbuches für Elsaß-Lothnngen ist aber im Artikel IV be¬
stimmt. daß für eine Reihe von Verbrechen, zu denen auch
der Lan desverrat im § 88 gehört, an Stelle der lebem läng¬
lichen Zuchthausstrafe die Todesstrafe tritt, wenn das Ver¬
brechen in einem Teile des Reiches, welcher in Kriegszu¬
stand erklärt ist, oder während eines gegen das Reich aus¬
gebrochenen Krieges aus dem Kriegsschauplätze begangen
ist. Dar Kriegsgericht, das nach Brseiligung der Eigenschaft
des Dr. Weill als Reichstagsabgeoidneler das Strafverfah¬
ren in eontumLciLu« durchzusühren hat, dürste mithin wohl
auf Todesstrafe erkennen.

Der „Vorwärts" veröffentlicht folgende Erklärung des
sozialdemokratischen Parteivorstandes und des Vorstandes
der sozialdemokratischen Rrichslogsfrak-ion:

Bon dem Abgeordneten unserer Partei Dr. Georg
Weill haben wir seit Schluß der letzten Reichstagssession
keine Nachricht erhallen. Auch unsere Nachforschungen
bleiben ohne jeden Ersatz. Bestätigen sich die durch die
Presse gebrachten Mitteilungen, daß er i r die s aizvstsche
Armee eingetreten ist, so Hot er sich durch diese auss
schärfste zu verurteilende Handlung selbstverständlich außer-



halb der soZia'dcmokrarsiche!'. Pittei Deutschlands und der
Retchsiogesrakriongestellt. Weitere Schritte werden der
Parte! Vorbehalten".

Dr. Georges Weill, der würdige Genosse der Baier-
landsnerrüterW?t!erlö und Mumsuihal, Reichstazsabgeord-
neter für den 14. elsaß-lothringischen Wahlkreis Metz seit
den Dezembecwahlen 1912, Nachfolger des Liberalen Dr.
Gregoire, ist Sozialdemokrat und wurde mit 15 885 Stim¬
men gegen 12 840 Stimmen der I ingubecalen gewählt.
Er ist gebürtiger St aßsurger, wo sein Bat-er Kaufmann
war, besuchte daselbst das Lyzeum, stad erte Philosophie,
Rechte und Stac-tswissenschasten in Paris und Straßburg,
promovierte 1904 zum Doktor der Staatswissenschastea.
Bon 1902 ab war er wissenschaftlicher Hilfsarbeiter an der
Handelskammer in Siraßburg. 1905 übernahm er die
Redaktion der Freien Presse in Siraßburg. leitete von 1906
bis 1909 die Fränkische Tagespost in Nürnberg und lebte
von 1910 a >als freier Schriftsteller und sozialistischer Agi¬
tator wieder in Straßdmg. Georges Weil! ist konfessions¬
los md si.hi im 33. Lebensjahr?.

0

Paris . 29. Dez. (W. T.B.) Das Journal meldet:
Ministerpräsident BIviani hat Wetterlö , Weil ! ,
Langei , Helmer und Blumsnthal  damit beauf¬
tragt. skstzustcllen, welche von den in Frankreich befindlichen
Elsaß-Lothringern echte Elsaß - Lothringer  und
weich- Reichsdeutsche sind.

Die „Dresden ".
Einer Pariser Meldung der „Deutschen Tageszeitung"

zufolge, har noch der Seeschlacht bei den Folklaudsinseln
der Kreuzer „Dresden " in Punta A ?enas  Kohlen
eingenommen und ist wieder in See gestochen.

Die Schuld am Weltkriege.
Brnu «, 29. Dez. (W.T .B.) Die Zeitung Hlas

gibt zum Beweise für Rußlands Schuld an drm We tkricge
Mitteilungen eines hnoorragenden Drrttltcr der tschechischen
Volkswirtschaft wieder, der vor ttwa einem Iah !- in Peters¬
burg w-ilte, als Vertreter isch-ch scher Werke, die von der
russischen Kriegs-;,rwallung zum Wettbewerb für Miiilär-
liejerungen aufgesordert waren. Der Gewähre mann sprach
auch beim russischen Kriegsminister vor, der sich zwar übrr
die Angebote anerkennend omsprach, aber hinzrsügle: Noch
Oesterreich vergeben wir nicht sü? einen Heller. Der Mini¬
ster fuhr sodann fort: Der Krieg mit Hrsterreich-Avgarrr
ist ««avwendösr. Wir Sereite« «ns schon ka»g« ans
ist« vor »»d find schon vollständig gerüstet. Ks wird
Sri der ersten Gelegenheit znm Kriege kommen. Hefter-
reich Angara maß vernichtet werden. Wir können es
nicht länger dnkden; es behindert«ns. In glkichcr Weise
sprach sich nicht nur der Khef des russischer»HenerakstaSes,
sondein euch, allerdings in minder schroffen Worten, der
Minister des Arnßer» aus.

Unverfrorenes Ansinnen.
Wie di? „Post" erfährt, hat d-e deutsche Regierung

die vachgesuche Wiederentiassung des Gouver¬
neurs von Warschau abgsiehnt.

Englische Kriegskosten.
Die täglischen Kriegslasten Englands

sollen jetzt 54 Millionen  Francs betragen. Im Au¬
gust betrugen sie nur 25 Millionen. Die engliche Regie¬
rung erließ in den Blättern Ausrufe zur Elnsch-ärkurg des
Luxus.

Geldmangel in Paris.
Zürich, 29. Dez. (WTB.) Ein Pariser Dezember-

brief der Neuen Züricher Zeriung schildert unter anderem
folgendes: Auf Schritt und T itt wird an private Wohl¬
tätigkeit appelliert. Aber aus den mageren Subskripttons¬
listen in den Zeitungen ist erkennbar, wie groß in dem
sonst fo gebefreudigen Paris ^dsr Geldmangel  gewor¬
den ist. Die reichsten Klaffen müssen sich ebenso, wie die

Zn tirr Slurmllut der Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

43 (Nachdruck verboten).
Spät am Abend trennte man sich
Als Hermann sich von Fsnny Skradschiedrie, fragte er

leise:
„Erinnerst du dich der Worts, als mir Abschied in

BresUu nahmen?"
,.I «." entgegnet« sie und senkte den Blick.
„Und darf ich ar-f meine samali-e Fra?e jetzt eine an¬

dere Antwort erwarten, wo ich meinW;?1eingklöst habe?"
Sie erhob das Au;e und sah ihn groß und ruhig an.
„Wir dürfen jetzt nicht an uns denken," erwiderte sie.

„Das D-tte-land bedarf unserer noch— frage mich jetzt
nicht— sordere jetzt keine Antwort von mir . .

„Farny —"
„Nach dem Eies? will ich dir Antwort geben."
„Und wenn ich falls?"
„So stirbst du im Dienst einer heiligen Sache, wie

tausend- mit dir. Lebe wohl — nach dem Siege sehen wir
uns wieder. Dann will ich dir antworten— lebe wohl!"

„Du bist größer und stärker als ich. Fanny " sprach
er bewegt und küßte ihr eh erbtettg zärtlich die Hand.

Sie kickte ihm freundl ch-ernst zu und wandte sich ab,
um sich n ihr Stübchen zu begeben. in dem sie eine so
glückliche Kindheit und Mädchenzeit verlebt hatte.

In trauter Behaglichkeit und Sauberkeit umfing sie
- r wohl bekannte Raum, in dem alles noch so war wie
düher. Die weißen Mullgardinen, das schmale Betrchen,

Mittlers:! und unteren einschrärcken. Die Union des Fsm-
mes de France hat beispielsweise ein Rundschreiben erlassen,
in dem sie erklärt, infolge des Geldmangels
müßte demnächst ein Teil ihrer Spitäler für Ver¬
wundete geschlossen  werden. Ihre Zahl betrug
bisher 480 mit 30090 Betten. Der Ausruf bittet dringend
um Naturalgaben.  Aber gerade da fehlt  es.
Die Hilssspitäier des Roten Kreuzes bilden eine wertvolle
Ergänzung der Militärspikäler. Letztere allein würden ihrer
Aufgabe nicht gewachsen sein. Selbst einige große Hotels,
wie das E ysäe Pa !astho:el ist zu solchen Hilfsspitälern
umgewandelt worden, die überall eingerichtet werden, wo
irgend Platz vorhanden ist.

England und die Neutralen.
Der „Vosstfchen Zeitung" zufolge herrscht über die

Aufbringung Zweier Dampfer  der Ber¬
einigten Dam psschissahrisgeseklsch asten  zwi¬
schen Island und Dänemark durch dis Englän¬
der  groß - Aufregung in Dänemark, da d'e Lieferungen
irländischer Pferde des dänischen Ausfuhrverbots wegen
nicht nach Deutschland gelangen können.

Ein aufsässiger Gefangener.
Berlin , 29. Dez. (WTB.) Der englische Kriegs-

gefangene Svaßenbahnschaffner William Lonsdale,  der
am 2. Dezember vom Gericht der Inspektion der Imobilen
Garde wegen tätlichen Angriffes gegen einen Vorgesetzten
im Dienst vor versammelter Mannschaft und im Felde zu
10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist, wurde hmts
infolge Berufung des Gerichtsherrn vom Oberküegsgerlcht
des Gardeksrps zum Tode verurteilt.

Die Lage bei den Oesterreichern.
Wieu , 29. Dez. (WTB.) Amtlich wird verlambarl

vorn 29. Dezember mittags: Dis russische 8. Armee,
die vor etwa einer Woche dis Offensive gegen unsere über
die Karpathen vorgerückten Käste ergriff, hat sich durch
Ergänzungen und fusche Divisionen derart verstärkt,
daß cs geboten schien, unsere Truppen aus die Paßhöhen
und in "den Raum von Cvrlice zurückzunehmen. Die
» » » » « K» » » » » » » »« » »» » »» »» »» » »» » »» » » »» » » »» »
- wer Brotgetreide verfüttert, versündigt -
« sich an, vaterlande und macht sich strafbar! -

sonstige Lage im Norden ist hierdurch nicht berührt. —
Aus dem Balkankriegsschauplatze entfalten dis Monte¬
negriner  eine lebhaftere  aber erfolglose
Tätigkeit.  Bei Trebinje wurde ein schwacher Angriff
auf unsere Vorfeldstellungen mühelos abgewtcsen und die
feindliche Artillerie zum Schweigen gebracht. Gegen sin
starkes Grenzsort der Krioosije hatten die montenegrinischen
Geschütz: naturgemäß nicht den geringsten Erfolg.

Der Stellvertreter des Chefs des Genrralstads:
von Höfe ?, Feldmarschallentimnt.

Die deutsch-türkische Verbiudung.
Der türkische Speztaladjutant des Kaisers. General

Hekki Pascha,  ist laut „Berliner Tageblatt" gestern
in Berlin  e i n g et ro  ssen.

Kämpfe in Mesopotamien.
Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Konstantinopel:

Bon Nedschef und Keriub aus Hai sich eins Anzahl Ara-
berstämme  gegen die in Mesopotamien vor-
dringenden Engländer  in Bewegung gesetzt.

Bulgarien und Serbien.
Athen , 29. Dez. (W.T.B.) Dem„Neon Asty" zu-

folge, verlangte Bulgarien  von Serbien auch jenen
TeU Mazedoniens , der cm Griechenland grenzt,
sodaß Bulgarien sich zwischen Serbien und Griechenland
schieben würde. _
die zierliche Toilette und die einfachen Bilder an der Wand.
Mit freund.ichrm Lächeln begrüßte ihr eigenes Bild die
Heimgekehlte.

Ach, alles war noch wie früher! Nur sie selbst war
eine andere geworden. Die Kindheiisspielc waren längst
vorüber, die Mädchenträums waren ausgeträuMt. Ihr Auze
war ernst geworden und die Rosen ihrer Wangen warm
verblaßt, strenger und ernster war der Ausdruck ihres schö¬
nen Gesicht«, dem nur der weiche Mund einen sausten, an¬
mutigen Zng verlieh, der an die frühere Zeit erinnerte. Ernst
war sie geworden wie das Leben, das sie all diese Wochen
und Monate gelebt hatte.

Urber blutgetränkte Schlachtfelder war sie geschritten!
Verstümmelte, blutige Leichname hatte ihr Auge erblickt!
Da» Stöhnen Brrwrcndetrr, den letzten Schmerzensschrei
Sterbender hatte ihr Ohr oernsmmen— durch Rot und
Tod, durch Jammer und Elend, durch Raub und Brand
war sie geschritten, sie sah den Krieg in seiner ganzen blu-
tigen, mitleidlosen Grausamkeit und lernte den ganze» Jam¬
mer der Menschheit kennen.

Ihr Herz erbebte oft in namsr-lssem Mitleid, in schrek-
kenvollem Grauen, und -mr der Gedanke, daß es ein Kamps
um die höchsten Güter des Vaterlandes war, ließ sie die
Schrecken dieses Kriegs» ertragen.

Aber die Heiterkeit, die harmlose Fröhlichkeit ihrer
Mädchenjahre war auf immer dahin! Sie war eine ernste
Frau geworden, dis sich ihrer ernsten Ausgabe voll bewußt
war.

Deshalb dünkte ihr aber auch der Schmerz um ihre
verratene Liese klein und gegenstandslos, gegenüber der
Rot, dem Elend, den Opsern, dir dieser Krieg mit sich

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz il . Klasse  erhielten:
Der Leutnantd. Landw. I. Ldw.-Iaf .-Reg. Nr. 120, Karl
Harsch,  Sohn der Frau Kassier Harsch von Neuenbürg.
Leutnant der Res. im Feldart.-Reg. 65 Theodor Held
von Höfena. Enz. Tambour(Untofs.) Friedr. Schaudt
von Arnbach im Ins.-Rcg. 126 (am 6. Nov. die Silberne
Miiitäcverdienstmedaille). Werksührer Faas,  Unteroffizier
beim Landw.-Inf.-Reg. Nr. 120, Inhaber der Silbernen
Militärverdienstmedaille.

Die Silberne Milirärverdien st Medaille
erhielt: Hauptlehrer August Bachtel er  in Wurmberg
(von Gräsenhausen). Unteroffizier im Res.-Inf .-Reg. 120.

Württemberg. Verluste.
In der prentz. Verlustliste N«. >OV sind verzeichnet: Ins .-

Regt. 78: Kriegsfreiw. Otto Hang, Freudenstadt, verw. Landw.-
Ins.-Regt. 110: Wchrm. Friedr. Weißer, Aichhalden, tot. Wehrm.
Wilh. Wagner, Pfalzgrafenweiler, schwer oerw.

In der preust. Verlustliste Nr . 110 find verzeichnet: Inf .-
Regt. 112: Res. Ernst Winter, Schopflvch, leichtviv. Res. Wilhelm
Kolmbach, Rodt, leichtow.

Aus Stützt und Land.
Nagold, 31. Dezember 1914.

Stundung der Reichsstempelabgabe. Der
Bmidssmr hat genehmigt, daß der Reichsstempel den Kom¬
munen, Kommunaloerbänden und Kommanalkreditanflalten,
die bei einer Darlehmskasse, eigene Renten- oder Schuld¬
verschreibungen zur Erlangung von Darlehen als Sicher¬
heit hinterlegen, für dis zu verpfändenden Verschreibungen
auf Antrag gegen Sicherheitsleistung bis zu sechs Monaten
nach Ablauf der Dmlehenssrist gestundet werden kann.
Diese Stundung ist spätestens mit der Anmeldung der Pa¬
piere zur Abstempelung schriftlich zu beantragen. Die Ab¬
gabe ist spätestens zu entrichten, bevor die Wertpapiere zur
Verwertung des Pfandes von der Darlehenskasse veräußert
oder bevor sie nach Erlöschen der Verpfändung bei der
Darlehenskasse,susgegeben,veräußert oder verpfändet werden
oder ein sonstiges Geschäft damit gemacht wird.

Vom Jahre ISIS . Das Jahr 1915 ist ein Ge¬
meinjahr von 365 Tagen und entspricht dem Jahr 5675/76
der Juden. Es ist seit der Zerstörung Jerusalems da»
1845., der Einführung des juiiantschen Kalenders das I960.,
der Einführung des gregorianischen Kalenders das 33s.,
der Erfindung der Buchdruckerkunst das 475, der Ent¬
deckung Amerikas das 423., der E findung der Dampf¬
maschinen das 217. Faßnacht sällt auf 16. Februar, der
Ostersonntag auf 4. April, der Pfingstsonntag auf 23. Mat.
Nach Trinitatis sind es 25 Sonntage. Im Jahre 1915
werden zwei, in unseren Gegenden nicht sichtbare ring¬
förmige Sonnenfinsternisse stattfindcn. Der Mond wird in
diesem Jahre nicht verfinstert. Die erste Sonnenfinsternis
ereignet sich in den frühen Morgen- und ersten Vormittags»
stunden des 14. Februar. Sie ist nur im fernen Osten
sichtbar. Die zweite Sonnenfinsternis findet statt in der
Nacht vom 10. zum 11. August. Sie wird nur im
Großen Ozean sichtbar sein?

Unsere Briefträger und Postbote« haben wieder
schwere Arbeiten zu verrichten; kaum ist der stacke Weih-
nachtspäckerei- und Briefoerkehr bewältigt, dann kommt
gleich hinterdrein der schwere Neujahrsgratulattonsdienst.
Und dann gehts das ganze Fahr Über fort und fort,
treppauf, treppab; die Anforderungen werden nicht kleiner,
die Gehälter aber nicht größer. Was dos Kommen de»
Briefträgers für dis verschiedenen Adressaten bedeutet, das
kann sich jede Leserin und jeder Leser selber sagen. Meistens
Glück oder Freude. Und solchen täglichen Boten zeigt
man sich doch gerne erkenntlich. Wir hoffen und wünschen,
daß diese Zeilen dazu beitragen möchten, den Briefträgern
eine klingende Anerkennung ihrer Boienleistungen seitens
aller Adressaten einzutragen.
brachte. Wohl hatte ihr Herz schmerzhaft gezuckt bei der
Nachricht von der Treulosigkeit des Geliebten, »nd jetzt
in der Einsamkeit ihres Stübchens wollten sich die Tränen
wieder in ihre Augen drängen. Doch sie zwang sie gewalt¬
sam zurück, sie wollte nicht schwach erscheinen in dieser gro¬
ßen, starken Zeit; sie wollte vergessen, daß sie ihn einst ge¬
liebt, wie er ihrer vergessen hatte — aber als sie nun ds-
lag in dem Zimmer, in dem Bette, wo sie früher so glück¬
liche Träume geträumt, ws ihr alle Gegenstände von frü¬
heren, glücklicheren Zeiten zu erzählen schienen, da quollen
die Tränen doch aus ihrem Herzen empor, und still vor sich
weinend, barg sie das Gesicht in die Kiffen.

_ (Foiftegung folgt.)

Russische Gef ««ge«e gegen be« Fre « dwSrte»-
nnfug i« Deutschland. Eine Leserin aus Stralsund
schreibt der Tägl. Rundschau: Als ich mich neulich bei
einem Einkauf in dem Geschäft eines „Optikers" arfhie.'t,
betraten zwei gefangene russische Offiziere mit der Wach¬
mannschaft den Laden, um die ihnen vom Arzte »erork-
neten Brillen zu Kausen. „Sie Würstchen wohl ein Pinee-
nez?", so dienerte der Inhaber. „Was ist das, ein Pinee«
nez?*. so fragte der eine russische Offizier, der sehr gut
Deutsch sprach; „das kenne ich nicht, Sie meinen wohl
einen Klemmer". „Jawohl", bemerkte darauf der Optiker
und sagteu. a. : „Ich habe hier solche in Dsublö". Was
denn das sei, wünschte der andere russische Offizier zu
wissen und fügte hinzu, er meine wohl„vergoldet". Be¬
schämt mußte der Verkäufer auch dieses zuzesteheu uud
wird sich diesen Denkzettel hoffentlich zu Herzen genommen
haden.



, Haiterbsch . Dis dierjähriasn Weihnachtsfeiern
in hichger Gemeinde fanden alle zahlreiche Anteilnahme.
Die Kleinkinderschrrle  beging am 2t . Dez . ihre Weih¬
nachtsfeier in der hellerleuchteten Kiräze . Die Kirinsten
freuten sich des hellleuchtenden CH tstbaums . sowie der
schönen Gaben , dis sie erhalten . Es war diesen Kleinen
diese Freude wohl zu gönnen , zumal bei den Aelteren und
Alten die Freuds in di-ser Zeit eine gedämpfte ist. — Die
Feier der Freiwilligen Sonntagsschule  fand am
20 . Dez . ebenfalls in der Kirche statt , wo sich die muntere
Fugend um d n im Lich' erglanz fästmme -xdm Weihnachrs-
baum scharte . In dankbarer Mise nahmen die Kinder
die Wrihnachtsgabkn freudig in Empfang . Den Veran¬
staltern , Lehrern und Lehrerinnen , stwi ? allen Wohltätern,
gebührt voller Dank . Dis Feier am Christfest fand unter
zahlreicher Brtelliguug in der Kirche statt , wo zum Anfang
des Gottesdienstes durch den hiesigen Kirchenchor unter
der trefflichen Leitung des Hmn Oderichrer Dagen buch
ein Weihnachtslied vorgetragen wurde . Abends 5 Uh?
fand ein liturgischer Gottesdienst stati , wobei die Gemeinde,
Kinder und Kirchsnchor abwechslungswttse , dem Text des
Herrn Gtadtpfarrer Mezgsr  folgend , Weihnachtslbder dar-
drachten . Am Montag zogen dts Mädchen unserer Ober-
Klasse durch unser Städtchen von Hsus zu Haus , um
wollenen Sachen , teils alte und neue , für unsere im Felde
stehenden Krieger zu sammeln . Der E t-ag  Zeigte ein
gutes Res ltat . Allen Gedern besten Dank!

<L> Bösingen . Gestern traf die tieftramige Nachricht
ein . daß Landwehrmann Adam Kolmbach,  Vater
von 5 Kindern im Alter von bis 8 Jahren , am 2 . De¬
zember bei dem Sturm aus W . gefallen sei.
Sein Leutnant schrieb an seine Gattin , er sei mit 14 Ka¬
meraden für König und Vaterland gefallen . „Wir betrauern
in ihm den Verlust eines treuen Kameraden , der einen
großen Sieg mit erringen hals . Er rocht am Westrands des
dortigen Parke ?. " Die hiesige Gemeinde nimmt herzlichen
Anteil an dem herben Verlust des fleißigen , rührigen und
stillen Bürgers . Ferner wird der ledige Ersatzreservist I a -
Kob Rohmann  seit 5 . Dez . vermißt . Man hofft , daß
derselbe noch am Leben ist und bald wieder zu seinen El¬
tern zurückkehrt . Bon ihm stehen noch 2 Brüder im Feld,
der eine als Reservist , der andere als Feldwebel . Letzterer
wurde mit dem Eisernen Kreuz  ausgrzeichmt.

(» Schietinge » . Des hiesigen Bahnwärters Nikolaus
Rau Zweitältester Sohn . David,  wurde am 4 . Septdr.
bei Clermont verwundet und starb an seinen Verwundungen.
Er diente beim Feldart .-Rsgk . 29 , 4 . Batterie . Bon dem
Hauptmann der betr . Batterie erhielt Nikolaus Rau eine
Postkarte mit folgendem Inhalt : „Ihr Sohn David ist
nach Mitteilung des Krkgslazoretts Montmedy seinen am
4 , 9 . bei Clermont erlittenen Verwundungen erlegen . Die
Batterie verlor an ihm einen braven , tüchtigen Fahrer , der
stets voll und ganz seine Pflicht erfüllte . Ich spreche Ihnen
zu dem schweren Verlust m in innigstes Beileid aus . Gott
der Allmächtige tröste Sie in Ibrem großen Schmerz ."
Der älteste Sohn , Christian,  diente beim Inf -Reg . 126,
5 . Komp . Der Vater erhielt eine Körle folgenden Inhalts:
„Ich muß Euch die traurige Mitteilung machen , de.ß Ibr
lieber Sohn Christian am 10 . Dez . abends 7 Uhr durch
e ne Granate getötet wurde . Ich spreche Ihnen mein herz¬
liches Beileid aus . Am 11 . Dez . Habs ich ihn beerdigt , er
liegt in Kleln -Zille -Becke bei Ppenr . Seins Wertsachen
habe ich bei der Kompanie abgegeben . Es ist ein herber
schmerzlicher Verlust , zwei hoffnungsvolle , tüchtige und brave
Söhne zu vertieren , doch sind sie den Heldentod fürs Va¬
terland gestorben , möge dies ein Twst sein ! Der Familie
«endet sich allgemeine Teilnahme zu.

r Stuttgart . Unter den wenigen Offizieren der ruhm¬
vollen „Emden " , die gerettet  sind , befindet sich, wie
aus dem Brief eines Offiziers der „Sidney " heroorgeht,

auch der Sohn des hiesigen Mlnistcrlaldirekio '.s o. Schall,
Leutnant Schall.

r- Stuttgart . Der Reinertrag der heurigen Lotterie
des Württ . Kriegerbundes beziffert sich auf 36 500 Mark,
wovon 25000 der Frhr . v . Wöllrvsrth -Spende über¬
wiesen wurden.

x Stuttgart . Tolte Gerüchte  waren , dem
Staatsanzriger zufolge , wieder einmal in der Stadt verbrei¬
tet ' Fetdmarschall Hindenburg  sollte mit 40 000
Württembergern gefangen genommen werden sein u . dergl.
Die Leute behaupteten steif und fest, es sei am Bahnhof
ongesck'agen . Im Lande scheinen derartige unsinnige
Gerüchts  noch häufiger umzulaufen.

r Tübingen . In Bodetsharrsen ist der Metzgerlehr-
iiog Karl NM von einem Unbekannten mit den Worten
angehalten worden : Das Geld her . oder ich schlage dich
ioü Als der junge Mensch dieser Aufforderung nicht nach¬
kam , wurde er durch einen Schlag betäub ! und in bewußt¬
losem Zustand an einen Baum gebunden , sowie seiner Bar¬
schaft von etwa 3 ^ beraubt . Nach dem Räuber wird
gefahndet.

x Heilbrou « . Die hiesigen bürgerlichen Kollegien
haben beschlossen, sich an der Hin den bürg spende
mit 5600 -H zu beteiligen.
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Wer
auch im neuen Jahr zuverlässig , rasch und übersicht¬
lich über die Kriegsereignisse unterrichtet sein will,

der bestelle sofort
den „Gesellschafter ".

Feldpostabonnements
bitten wir umgehend  zu erneuern.
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Letzte telktzWW Nachrichten.
Amsterdam , 3l . Dez. (Prio .-Tek.) Der Schade«

der Beschießung der englischen Küste wird der Londoner
News ans 115 Millionen Schillings beziffert . Die
Zensur hat die Zahlenangade gestattet . Der Schaden in
den staatlichen Betrieben ist nicht eingerechnet.

Rotterdam , 31 . Dez. (Priv .-Tel .) Dis englische
Admiralität erläßt neuerdings eine Verfügung betr.
stärkeren Schutzes der britischen Küste . Mehrere
Lustkreuzergeschwoder mir zuscmmkn über hundert Lustkreuz -r
(woher ? ? ) sollen stationiert werden.

Mailand , 31. Dez. (Ptto .-Tel,) Nach ei- er Mel-
düng des „Imp ." wi d Tanger von aufständischen
Stämmen der Marokkaner bedroht . Irr dem letzten
Gefecht nördlich von Fez verloren die zurückgeheudeu
Franzosen 140 « Manu und zahlreiche Offiziere.

Amsterdam , 31. Dez. (Priv .-Tel .) Nach einer
Meldung au ; Bolpara so hat der englische Kreuzer
„Glasgow " in der Schlacht btt den Faiklsndsirseli , S
Offiziere und IS Mann von der „Leipzig " gerettet
Die Geretteten sind bereits auf dem Wege nach England.

Antwerpen , 31 . Dez (Pris .-Tel ) Lord Kit-
chener erließ ein Rundschreiben, worin er alle Bürger
Großicndons , die noch im weh sähiaen Alter stehen , zum
Eintritt in eine inländische bewaffnete Bürgerwehr
aufforderte . Di -.se wird militcmsicrt und bildet einen
Bestandteil des englischen Heeres.

' Wien , 31. Dez. (W.T .B . Tel .) Amil. Bericht
vom 30 . Dez . mittags : In den Karpathen drangen
mstre Tn -ppen nördlich drs Uzsower Paffes vor und
nahmen mehrere Höhe « . Nördlich des Lnpkowerpaffes

brachte ein Gegenangriff den Bormarsch der Russen zum
Stehen . Weiter westlich ging der Feind mir schwächeren Kräf¬
ten an einzelne Uebergärche heran . Nördlich von Gorlice
und an der unteren Rida brechen russische Angriffe
unter schwere « Verlusten znsammen . Im Raum
östlich und südöstlich von Tomaszvw machten die Ver¬
bündeten Fortschritte . Auf dem Baikantrriegsschauplatz
an der serbuchen Grenze herrscht Rübe . Nächtliche An¬
griffe der Montenegriner auf Gat btt Astovac und
aus Laftva btt Trebinje wurden adgewiesen.

Konstantinopel , 31. Dez. (Priv .-Tel .) Nach
Mitteilungen von unterrichteter linkischer Sette wird die
diplomatische Vertretnngder Türkei beim Vatikan
bereits in nächster Zeit erfolgen. Somit findet das
Protektorat Frankreichs über die Katholiken im
Orient endgültig ein Ende.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Genaue Bdreffeu bei Brie ru an Kriegsgefangene.

Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt : Wie wir von unterrichteter Seite
erfahren , gehen ccm Dänischen Roten Kreuz in Kopenhagen , das sich
auch mit der Uebersrndung von Briefen an in Rußland befindliche
deutsch« Kriegsgefangene besaßt , namentlich aus Ost - und Westpreußen,
Posen und Schlesien Briefe zur Weiterbeförderung zu , die nur mit
unosllltommener Adresse versehen sind. Unter diesen Umständen mußten
viele derartige Briefe von Kopenhagen aus an die Absender zwecks
Vervollständigung der Adresse zurückgesandt werden , wodurch ein
unnötiger Aufwand von Zeit und Geld eingetreten ist. Den Brief-
schrcibern kann daher im eigenen Interesse nur dringend geraten wer¬
den , auf di Adressen möglichst vollständig zu setzen: 1. Armeekorps,
Division . Brigade , Regiment . Bataillon , Kompanie des Adressaten:
2 . wenn irgend möglich auch die letzte Schlacht , an d-r d r Adressat
tcilgenommen hat , oder sonst eine Angabe über den Ort , von dem
zuletzt eine Nachricht über den Gesuchten eingetroffen ist.

Buenos Aires , 37 . Dez . (W .T .B .) Dos Ausfuhrver¬
bot für Weizen mehl ist aufgehoben.

Haag , 27 . Dez . (W .T .B .) Die Ausfuhr von lebendem
Rindvieh und lebenden Schweinen  aus Holland ist vom 24.
Dez . an verboten.

Stuttgart , 29 . Dez . Schlachtvieh markt
Zugerricden : Großvieh Kälber Schweine

209 407 39 t
Erlös aus */, SchlachrgewiA.

Pfennig t Pfennig.
Ochsen 1. Kl . von 100 dis 195 i- Kühe 1. Kl. von — dis —

2. Kl. — — !! 2. Kl. — —
Bullen 1. Kl. 82 84 !x Kälber 1. Kl. so 95

2. Kl. „ 79 8 , ! 2. Kl 84 „ 89
Stiere u. l 3 . Kl. 75 83

Iungrinderl . Kl. 9ö 97 : Schweine I . Kl. ,, 77 ,, 78
2. Kl. ,, 92 9r ! 2. Kl. ,, 73 ,, 76
3. Kl. „ 87 „ 91 !! 3. Kl. 69 „ 72

Verlaus des Marktes : mäßig belebt.

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule , G.
Zepf 'sches Institut in Stuttgart , gegründet t. I . 1904,
bietet in ihren nach Vorbildnng und für Damen und
Herren streng getrennte « allgemeinen und höhere»
Handelsknrfen eine musterhafte Ausbildung für kauf¬
männische und verwandle Berussalten . — Moderne Mn-
ster -Kontore — 150 Schreibmaschinen — Auf-
nahmefuchende oerl . Prospekte m . Etntrittstermincn o. der
Anstsltslttlung . Ueber 8000 erfolgreich ausgeb . Schüler.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe in denen der . Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde , kommen zurück mit dem Vermerk:
krank:

An Trainsahrer Friedrich Renschler.  Inf .-Regt . 125.
verwundet:

An Gefreiten Weitbrecht  2 . Feldpionirr -Kompanie.

Mutmaßt . Wettker am Freitag und Samstag.
Trüb und vorwiegend naßkalt , aufhetürnd.

Hiezu das Illustrierte Sonntage blatt Nr . 51.

Für die Schriftleitung verantwortlich : R . Tschorn. — Druck u. Ver¬
lag der T . W . Zai ser 'schcn Buchdruckerei (Karl Zaiser ), Nagold . tz

Letzte Liste . Nagold.

Meujahrswunsch-Kntyeörmgskarten
haben noch gelöst folgende Damen und Herren:

Bach , Sem .-Oberiehrer , Bernhardt , Slaatsstraßenmeisters Gattin,
Drösstt , Gustav und Frau , Gaßmann , Bez .-Geometer -St .-B ., Heß,
Güterbeförderer , Holzinger , Dentist , Kittel , W -Uibald , Kaufhaus , Knödel,
Rechtsanwalt und Freu , Köbtte , Eem .-Obrrkh er, Komm ?rell . Ober-
a« tmann und Frau , Moyrr , Amtmann und Frau , Mohn , Bahnmeister,
Reichert , Hermann , Kaufmann und Frau , Schatdls , Stephan , Landtags-
abgesrdnrter und Frau . Schmid , Gotihotd , Kaufmann , Schmtd , Scm-
Obe lehrer , Städele , Jean , Fabrikant und Frau , Ulmer , Dr ., Oberamts-
Wundarzt , Ulk Hofer, Oderamterichter , sämtl . hier;

von auswärts : Schmid , Apothekers Witwe in Stuttgart.
Gesamterlös für Enth . Karte « 05
Alle« Htvrr« , welche auch - euer wi der diese w-hkLSti- s - in-

richtnug «vterstüht - ave» , Herzlichen pauk!
Den 30 . Dezbr . 1914 . ArmenP flegkl Lenz.

Wildberg.

MerijaHrswun sch-Kntheöungskarten
wurden gelöst son felgenden Damen und Herren:

Baumgäuner Kaufmann , Ebeihardt Kaufmann und Fra «. Edle,
Geometer und F,au , Flauer Ad . We ., Frauer Stadtpfleger , Gärtner
Obergeomeier und Fra « , Gärtner z. Kloster , Heiler Sladtpfarroerweser,
Hetzer Bezirksnolar und Frau , Kroyl Kaufmann , Mutschler Sladtschull-
httß , Rau Ehr . P . Fabrikant , Schmitt Obeförstcr  und Frau , SÄörner
Apotheker und Frau . Schuster Havptlehrer , Schwäble Oberlehrer , Stähle
Buchhalter , Slooß Schullehrer a . D ., Weber Geometer.

Wildberg , 30 . Dezbr . 1914.
Armenpflege : Frauer.

Nagold.

ÄWiilHipeii
und ErfatzbatLerien

empfiehlt in ganz guten Qualitäten

oxtr » Uillixx.
G . Kläger , Uhrmacher.
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Bekanntmachung.
Für die Dauer des Kriegs wird § 2 der Meldepolizeiordnung

vom 20 . Dez . 1913 dahin abgeändert , daß die Anmeldung der
Angehörigen feindlicher Staate«

sofort , jedenfalls spätestens binnen L4 Stunden
z« erfolge » hat.

Wirte und andere Personen , die gewerbsmäßig Gäste beherbergen,
haben während der Kriegsdauer die Verzeichnisse über die btt ihnen
übernachtenden Personen oder Auszüge aus diesen Verzeichnissen täglich
der Ortrpolizeidehördc oorzulegen , sofern sich Angehörige feind¬
licher Staaten unter de» beherbergte « Personen befinden.
Im übrigen wird ans die Bekanntmachung vom 22 . Januar 19 !4,
betreffend das polizeiliche Meldewcsen , insbesondere auf die Einhaltung
der An - und Abmeldefrist hingc wiesen.

Nagold , den 29. Dez. 1914.
Stadtschnltheißenamt:

Maier.

Ueujchrs-Lllrteil
in schönster Auswahl empfiehlt billigst

G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.



Nagold.

»riWniUöleileriWtW
werden an ungesäumte Bezahlung der

verfallenen̂4
ihrer Steuerschuldigkeit für 1. April LS14/LS erinnert.

Stadtpflege : Lenz.

Bösinge«, den 30. Dez. 1914.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten

mache ich die schmerzliche Nachrtchr, daß mein lieber, unvergeß¬
licher Mann

Adam Kalmbach,
Landwehrmann im Jnf .-Reg. 121, 4 . Komp.,

bet eknem Sturmangriff im Alter von 38 Fahren am 2. Dezbr
den Heldentod für das Bolerkand grstorden ist.

Dir iiestraucrnde Gattin:

Anna Kalmbach, geb. Lutz,
mit ihren 5 Kindern.
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und dokfen. dass das dadr
1915 ein k'riedenszalir sein
wird.

8

»ivk. ^

8
8

Nagold.
Allen Freunden und Bekannten

zum Jahreswechsel
unsere

herzl. Glück- und Segenswünsche.
Wilhelm Herrmann, Feldlazarett-Inspektor,

mit Familie,
z. It . im Felde. Nagold, N!il.-Gen.-Heim.

8
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^ssisten ?ar?t Or.

ä. 8vdwiä , Not Î ötendöde , F
di»AOlä.

^oru , Lriektrâ . ans dia^old.
Ldvrsxsodvr , ksdles

Lckwa^er, Xassold,
kritr kspp , Nüller , llnter-

sctiwandorf,
kritr Vrvdvr, Ln!?,. O^ .

diLKOlä,
Iillävig värr , >let ?^er

^ !tenstei § ,
kdilipp 2sU «r, Haiterdacli,
6dri »t. 2silvr , Haiterdaed.
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1—2 Zimier
mit Kiiche

zu vermieten
Güterbeförderer Heß.

Nagold.

ist zu haben bei
Reiuhold Rauser , Ziegeleibesitzer.

Mötzingen.
Eine schöne, schon gewöhnte
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Dem Keedrten kukiikum in Raxold und Ilmxebuox
senden
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kickM Kauer, mit kumilie,
Zs«» « L »t8lu 1»e, diutsr äera RMaus.

INS^löAe unser V̂unsed aued dinausdrin^en
Feindesland ?u unseren taxieren Xrie ^ern, die weit
von der Heimat weilen.
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Indern iek meinen verstirben Qssten
kür das im verüossenen Iskr von meinem
verstorbenen Rdanri suk rnicti übertrsxene
^Voblwotten meinen tier ^licken Dank aus-
sprecke , wüoscbe icb allen meinen lieben
Oästen und Bekannten ein von Herren
kommendes

gutes neues Iskr
und bitte aucb kernerbin um xeneixlen
Besucb.

krieckrtke Kuss , rar5trö1 e,!v.
Srunnenstr . 28.
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mir dem ersten Kalb, verkauft
Reinhold Siudlinger , Bauer.
Die für 1—365 Tage (Tag um

Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1—20000 Mk. (nebst Anhang für
360 Tage) und Ratentafel für Lohn¬
berechnung geben

Kksil '8  ÄN8lsisIn,
sechste Auflage,

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden
nur S Mk . 30 Pf.

Vorrätig beiG .W .Zaiser,Nagold.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Donnerstag, 7 Uhr abends Jahres

schlußandacht.
Freitag (Neujahr) 1. Ja '. 1915:

9 /̂2  Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr
Andacht.

Sonn ag. 3. Fan. 9st, Uhr Pre¬
digt und Amt. (7.40 Uhr drgl. in
Rvhrdors). 2 Uhr Andacht.
Gottesdienst der MeHstadlstt«

gerueiude i« Nagvkd:
Donnerstag, abends8 Uhr Sil-

vestergolüsdinst.
Neujührstag, vormittagŝ/,lO U.

Predigt. (Abends keine Versamm¬
lung.)

Sonntag. 3. Januar, morgens
r/zlO Uhr P edigt und abends /̂,8
Uhr Predigt.

Erschrinüngsfest, voimiit. /̂,10
Uhr Gebetslunde.
Zedermann ist herzlich ringelnden.
Mitteiluuge « des Standesamt»

der Stadt Nagold.
Geburten: Am 18 Dez.: Jakob Renz.

Postuntrrdeamter1 Tochter.
Am 19. Dez : Karl Reichert, Buch¬

drucker1 Sohn.
Todesfälle: Gottfried Seeger, alt Bäcker¬

meister, 86 Jahre alt.
Am 20. Dez. : Gotthilf Tafet, Kind

des Gotthilf Tafel. Säger», 1 I . a.
Am 22. Dez: Marie Lutz, geb.Kern,

We. hier, 68 I . a.

Nagold , 31. Dez. 1914.

Groluer-Anzeige
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die traurige Nachricht, daß unser unvergeßlicherl. Sohn
und Bruder

Steinhauer,
Mionier im Aes -Aiauier-Ikalaiir. Ar . 13, 1. Komp., Akm,!
im Aller von 20 Jahren, bei Mammetz den Heldrntod fürs
Vaterland grstorden ist.

Die tiestraueniden Hinter!lieberen
G . Harr , Steinhauermstr , mit Frau , geb. Drescher,

und Kindern.

Rshrdorf , 30 Dez. 1914.

NVZ.
Aus dem Felde erhalten wir d e tiesbettllbende Nachricht,

daß unser lieber, unvergeßlicher, einziger Sohn, Bruder und
Schwager

HG ^ HrvLir » o^ r »IIKL » K « I ' 9
Grsatzreservist i. Greoad . Reg. Nr . 1LS, Königin Olga,
im Aller von 22̂ /z Jahren am 13. Dez. im Feindesland den
Heldentod für das Vaterland gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernde Mutter:
Katharine Jungivger , geb. Bachmann

nebst den G schwistern.

Gültlinge «, 30. Dez. 1914.

Trauer-Anzeige.
SÄmerzeisüllt mache ich Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Mann

Virekeddrvebel und LatsiUoustaiudour im bandrvebr-
Inkaulerie -ktzKiiueut 119

!am 29. Dezember im Krankenhaus in Mühlhauseni. E. den
Heldentod fürs  Baieiland gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die trauernde Gattin KaroUne Maier

mit ihren Kindern. .
Me Beerdigung findet am 31. Dez. nachm. 2 Uhr in Mühl-

!Hausen statt.

Nagold , 31. Dez. 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir an¬

läßlich des so frühen Todes unseres kleben Sohnes und Bruders

Hrnst KW
Lehreri« Wettert,

jerfahren dursten, insbesondere für die oi-len Beweise der Liebe, !
mit d-nen der Verstorbene in so reichem Maße, während des
Feldzugs bis zu seinem Tode, von überall her erfreut wurde,
sagen den herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Jamitie Kiffg

MMarieun. MPstbrirWen
IM- Versand-Schachteln"WL
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt die

G. W . Zaiser'sche Bnchdruckerei, N«gold.
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